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GUTEN MORGEN

Anträge
ochenende ist, da habenwir
ja alle einenWunsch frei.

Nun, ähhh, ich binmal so frei und
nehm’mir gleich ein paarmehr.
Dafür formuliere ich sie auch ganz
offiziell als Anträge aus – los geht’s:

Damit ich in Regensburg endlich
mal optimal vonA nach B komme,
beantrage ich, dass in spätestens
fünf Jahren alle zweiMeter an der
Donau entlang entweder eine Er-
satz- oder eine Originalbrücke exis-
tiert. Zudem beantrage ich, dass ich
Ehrenbürgerwerde. Zudem bean-
trage ich, dass allemeine Chemie-
noten aus der Schulzeit wegen der
Pikrinsäure gestrichenwerden. Zu-
dem beantrage ich, dass das Doping
für Redakteure freigegebenwird.
Zudem beantrage ich, dass der SSV
Jahn ab sofort jedes Spiel gewinnt.
Und zudem beantrage ich...äh...gar
nichtsmehr. Daswär’s schon.

W
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HEUTE

Sa.: Richild, Rosa -
So.: Bartholomäus,Michaela

NAMENSTAG
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FÜR DEN NOTFALL
POLIZEI 110
FEUERWEHR 112
RETTUNGSLEITSTELLE 19222
GIFTNOTRUF (09 11) 3 98 24 51

Notdienst-Apotheken: 8.30 bis 8.30:
Sa.: Arnulf-Apotheke, Ludwigstr. 8, Ar-
nulfsplatz, Tel. 59 54 70; St. Niko-
laus-Apotheke, Hölkeringer-9, Pent-
ling, Tel. 9 78 97.So.: Alb.-Magnus-
Apotheke, Regensburger-8, Lappers-
dorf, Tel. 8 01 32; Mohren-Apotheke,
Alter Kornmarkt 5 a, Tel. 56 09 10.
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KURZ NOTIERT

REGENSBURG. Das Team der Straßen-
zeitung Donaustrudl veranstaltet am
Samstag einen Büchermarkt auf dem
Haidplatz. Von 10 bis 18 Uhr finden In-
teressierte an dem Stand antiquari-
sche Bücher, Belletristik, Krimis, Bild-
bände, Science-Fiction-Romane, Rei-
se-, Koch- und Kinderbücher. (mz)

Bücher am Haidplatz
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REGENSBURG
POLITIKDr. Lutz

Tittel (65) gründet
einen

Ortsverband der
Rentnerpartei.
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SOZIALES Fahrrad
schenkt Anthony
ein bisschen
Selbstbewusst-
sein.

LOKALTEIL FÜR STADT & LANDKREIS • WWW.MITTELBAYERISCHE.DE TEIL 03
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SONNE UND MOND
SONNENAUFGANG: SA 6.16 UHR

SO 6.17 UHR
SONNENUNTERGANG: SA 20.12 UHR

SO 20.10 UHR
MONDAUFGANG: SA 22.36 UHR

SO 23.22 UHR
MONDUNTERGANG: SA 14.28 UHR

SO 15.47 UHR
MONDPHASE: LETZTES VIERTEL

(AB 30.8.: NEUMOND)
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WER WILL MICH?

Hier drin
gibt es sicher keine Autos? Nachdem
ich die letzten zwei Monate in Burg-
weinting unterwegs war, habe ich
nämlich einen Heidenrespekt vor die-
sen Dingern. Die können einer kleinen
Mieze wiemir auch ganz schön ge-
fährlich werden. Daher suche ich eine
liebevolle Familie, die auf mich auf-
passt undmir Auslauf bietet. „Melly“

➜ Kontakt: Telefon (09 41) 8 21 45
➜ www.tierschutzverein-regens-
burg.de

Bärentanz in der Manege
Der Österreichische Nationalzirkus Louis Knie hatte Premiere: Bären (Foto:
Lukesch) und Dromedare, Clowns und Artisten zeigen bis 31. August auf
dem Schenkergelände an der Kumpfmühler Brücke ihre Kunststücke. Hö-
hepunkt der Show ist Stuntman John Tayler, der in den Schlund einer Rake-
te steigt, sich unter ohrenbetäubendem Knall in die Luft schießen lässt und
durchs Zelt saust – angeblich 200 Stundenkilometer schnell. ➤ SEITE 5

REGENSBURG. Am 11. August – nach
der Sperrung der Steinernen Brücke –
hatte sich die SPD an das Bundesver-
kehrsministerium gewandt und die
prekäre Situation von Regensburg ge-
schildert. Gleichzeitig wies Fraktions-
chef Norbert Hartl darauf hin, dass die
Protzenweiherbrücke im Eigentum
des Bundes stehe, der somit gemäß
der vertraglichen Vereinbarungen
auch die Baulast zu tragen habe. Da
am Freitag noch immer keine Ant-
wort aus Berlin vorlag, versicherte
Hartl, dass er sich in der kommenden
Woche noch einmal persönlich an
denMinister wendenwolle.

Dabei wolle er auch die Frage prü-
fen lassen, inwieweit das Technische
Hilfswerk (THW) mit dem Bau einer
provisorischen Brücke betraut wer-
den solle. Wie in unserer Freitag-Aus-
gabe berichtet, hatte sich das THW
dazu imstande erklärt, binnen von

drei Tagen ein Provisorium zu errich-
ten, „wenn wir einen entsprechenden
Auftrag dazu bekommen“. Hartl: „Ich
werde natürlich den Minister mit die-
ser Aussage konfrontieren!“

Wie Sven Ulbrich, der Sprecher des
Ministeriums der MZ versicherte,
werde der Bund selbstverständlich die
Brücke finanzieren („das steht außer
Frage“), doch müssten vor dem Neu-
bau noch umfangreiche Bodenunter-
suchungen vorgenommen werden.
Ob ein Provisorium errichtet werden
könne, hänge auch von dem Ge-
spräch zwischen der Stadt und dem
Wasserstraßenneubauamt am 11.
September ab.

„Ein Provisorium ist wahnsinnig
wichtig“, betonte Karl-Heinz Pri-
schenk, der Sprecher der Vereinigung
„Pro Stadtamhof“, am Freitag erneut,
„am besten gleich neben der Brücke.“
Denn seinen Informationen zufolge
werde mit dem Neubau der Brücke
nicht vor Ende 2009 begonnen. „Wir
hoffen, dass am 11. September end-
lich eine Lösung gefunden wird.“ Im
Augenblick sehe er nur zwei Lösungs-
möglichkeiten: eine große und eine
kleine. Die kleine Lösung, nur ein
Provisorium, wäre das Mindeste. „Ei-
ne provisorische Brücke neben der
neu zu bauenden aberwäre optimal.“

Brücke: Bürger
bleibenohneNot
abgeschnitten
VERKEHRDasMinisterium si-
chert die Finanzierung der
Protzenweiherbrücke zwar
zu. Doch jetzt fordert es Bo-
denuntersuchungen.
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VON HANS SCHERRER, MZ

egensburg erlebt ein
Musterbeispiel der

Bürokratie auf Bundes-
ebene. Seit am 13.März
ein Schiff die Protzen-
weiherbrücke gerammt
hatte, weigert sich das
zuständigeWasserstra-
ßenneubauamt in
Aschaffenburg beständig, eine schnel-
le Lösung umzusetzen. Tausende
Menschenmüssen seither Umwege in
Kauf nehmen. Die Geschäftsleute in
Stadtamhof stöhnen unter demWett-
bewerbsnachteil.

R Doch das stört die Bun-
desbehörde nicht. Dort
wird lieber die Grund-
satzdiskussion über die
Finanzierung eines Neu-
baus geführt. Dabeiwä-
re Soforthilfemöglich.
Das THWkönnte bin-
nen drei Tagen den kos-

tengünstigen Ersatz für die Protzen-
weiherbrücke bauen.Warumpassiert
dann nichts?Weil das THWauf einen
Auftrag des Bundeswartenmuss. Und
der arbeitet Vorgänge offensichtlich
lieber ab, als Prioritäten zu setzen.

Ein Trauerspiel
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KOMMENTAR
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VON JOSEF PÖLLMANN

REGENSBURG. Kleine Flasche, große
Wirkung: Nach dem Großeinsatz um
ein explosives Fläschchen Pikrinsäure
in einer Regensburger Apotheke will
die Bayerische Landes-Apotheker-
kammer ihre Mitglieder nochmals
auf den richtigen Umgang mit der
Säure hinweisen. Auch das bayerische
Kultusministerium hat angekündigt,
alle Schulen anzuschreiben.

Die Säure wird in Apotheken als
auch gelegentlich bei Versuchen im
Schulunterricht verwendet und muss
immer inWasser aufbewahrt werden.
Der betroffene Apotheker hatte die
Polizei alarmiert, weil er in seinemBe-
stand ein eingetrocknetes Fläschchen
entdeckt hatte. Die Beamten sperrten
das Anwesen, ein Expertenkomman-
do sprengte das Fläschchen.

Das Vorgehen im Regensburger
Fall sei vorschriftsmäßig gewesen, so
Apotheken-Sprecher Josef Kammer-

meier gestern. „Aber auch übervor-
sichtig.“ Normal genüge es in so ei-
nem Fall, das geschlossene Fläsch-
chen in einen Eimer zu stellen und
diesen mit Wasser zu füllen. „Sozusa-
gen als Erste Hilfe. Danach kann man
einen Entsorger informieren.“ Aller-
dings weist der Apotheker darauf hin,
dass sich nur Fachleute an solche Ak-
tionenwagen sollten.

An Schulen wären dies die Leiter
der chemischen Sammlung. Ob und
wie vorschriftsmäßig Bestände an Re-
gensburger Schulen gelagert sind, ist
zur Zeit nicht nachprüfbar: Wegen
der Sommerferien ist niemand er-
reichbar. In Berlin und Nordrhein-
Westfalen hält Pikrinsäure seit Wo-
chen die Fachwelt in Trab. Inmehr als
50 Schulen sollen Sprengstoffkom-
mandos zur Entschärfung von falsch
gelagerten Beständen angerückt sein.
Ein Vorgehen, dass Chemiker-Verbän-
de als „hysterisch“ kritisieren.

Im Schrank seien die Fläschchen

sicher, sagte auch Kammermeier. Die-
se sollten aber nicht in falsche Hände
geraten oder fallen gelassen werden.
Bei Fragen könne man sich an Apo-
theken wenden. Die Lagerung von
Pikrinsäure an Schulen sei erlaubt,

sagte Dr. Andreas Kämmerer, Vorsit-
zender des „Verbands der Chemieleh-
rer Bayerischer Gymnasien“ (VCBG).
„Aber es gibt keinen Grund, diese zu
benutzen. Jeder vernünftige Kollege
müsste die Finger davon lassen.“

„Schulen sollten auf Pikrinsäure verzichten“
SICHERHEITNach Großeinsatz: Chemielehrer-Verband rät von Anwendung der explosiven Chemikalie imUnterricht ab
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

VON ANTJE KARBE, MZ

Bei richtiger Lagerung harmlos: Apo-
theker Alois Denk zeigt seinen Pikrin-
säure-Vorrat. Foto: Karbe
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PIKRINSÄURE

➤ Pikrinsäure (2,4,6-Trinitrophenol)
muss inWasser aufbewahrt werden, im
trockenen Zustand ist die Chemikalie
hochexplosiv. Im ErstenWeltkrieg war
sie Füllmaterial für Granaten.
➤ Apothekenmüssen die Säure vorrä-
tig haben, weil damit Wirkstoffe in Arz-
neimitteln nachgewiesen werden. Inzwi-
schen gibt es dafürmoderneMetho-
den. Apotheker-Sprecher Josef Kam-
mermeier hofft deshalb, dass die Säure
aus demBestand gestrichen wird.
➤ Schulen verwendeten früher Pikrin-
säure bei Unterrichtsversuchen. Auch
hierfür gibt es inzwischen Ersatzstoffe.

REGENSBURG. Mit dem sogenannten
„Enkeltrick“ brachte eine etwa 20 Jah-
re alte Frau eine Rentnerin um viel
Geld. Die Frau rief am Mittwoch ge-
gen 10.30 Uhr die 77-Jährige in ihrer
Wohnung in der Ardennenstraße an.
Die Fremde tat am Telefon so, als ob
sie die Enkelin der Seniorin sei. Sie ha-
be einen Verkehrsunfall gehabt, log
die unbekannte Anruferin, und brau-
che deshalb 10 000 Euro. Sie schicke
eine Freundin vorbei, die das Geld ab-
holenwerde.

Die gutgläubige Rentnerin gab die
Summe an die junge Frau heraus, die

sich, als sie die Scheine in der Hand
hatte, sofort davon machte. Als das
Opfer der Trickdiebin von ihrer an-
geblichen Enkelin nichts mehr hörte,
wurde sie misstrauisch und erstattete
Anzeige bei der Polizei.

Die Betrügerin ist rund 20 Jahre alt,
1,55 bis 1,60 Meter groß und von ha-
gerer Gestalt. Sie sprach hochdeutsch.
Wer hat amMittwoch zwischen 10.30
und 11.30 Uhr in der Ardennenstraße
eine Frau gesehen, auf die die Be-
schreibung passt? Zeugen melden
sich bei der Kripo unter Telefon
(09 41) 506 26 81. (mz)

„Enkeltrick“kam teuer
POLIZEI Seniorin gab nach erlogenemUnfall 10 000 Euro


